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Jetzt setzen WIR hO'he
Erwartungen in EUCH .

• von Gerhard Lippitsch

Ihr setztofthohe Erwartungen in
die Studentenvertreter,-die oft
auch erfüllt werden.

Einheitslisten einer hohen
Wahlbeteiligung nicht gerade
förderlich sind, doch sind die
Fakultätsvertretungenjanichtdie
einzigen Gremien, die gewählt
werden, und wenn man dann im
Streitfall zu hören bekommt, daß
die Studentenvertreter eh nur
4Oo/~ von 30% der Studierenden
vertreten (Wahlergebnis der
Exekutivfrakti(;>n*Wahlbeteili­
gung) dann stehtman argumenta­
tiv doch ziemlich im Eck. Es ist
einfach nicht schön, Leute zu
vertreten, die dann garnicht mit
~er V~rtretung einverstanden
sind, sich aber gleichzeitig .
wehren, etwas besserzu mache~,
(eigene Mitarbeit) oder zu­
mindestens mitzutragen (zur

. Wahl zu gehen).

". ewige D'ilemma

terweise zähltdIe gei­
dieses Landes (WIR!)
ßten Muffeln, was die
ressensvertretung be-

Nun gut, ich gebe ja zu, daß

es nicht zu erklären,
ochschülerschaft von

ern" die geringste
'gungvonnur25-30%

aufzuweisen hat. -

Auch die letzte Urabstimmung
über die Zwangsmitgliedschaft

. wurde von 30% besucht, davon
entschieden· sich 80% für die
Zwangsmitgliedschaft, was sich
die anderen dabei gedacht ha-
ben, weiß niemand .
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